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Kriegs- W Chronik
W ' chtige TugeSereignisse zum Sammeln.

i*re£ ? foü ' - tlt ’Zi “? ? e blnsnff gegen MomL^

fasr ”ä  stäss

CKas gebt in perlten vor?
«reckm sichte der russischen Heeresleitung er.
«ersten denen̂ - ^ « au(i> öie  Vorgänge in
Srafter S ^ Woche deutlicher den
Sra Son ^ lÄ Sl ÖrÄ nffen  beilegen . Vor einigen
3SeÖ ?Ä *^ «Ä ^ trch in einer solchen Meldung.
LnachKie ^ ^ W .? Dcahtverbindung nach Teheran. -onoren oemachtigt, die dann tags darauf wieder
-eicĥr^r Petersburaer B̂e^ t"^ ^^ ®d5a-0 ? urbe in öen Se*
Beridbt oom ?̂ m^ .^ ^ errchterstattungernbezogen, und der
-uidiêöS5oem6er geht von den Kämpfen in Kurland

Persien über mit einer

«SSI - MfiL *J*£ S&  ® e*t
ä 4 m* r.US? a ’® ee®oi? ®' se”b »->» Kal -, ej£
ttmWÄ ? ^ ut)pen  Zusammenstöße mit wrkisch-kurdi-
fa ltS V,s s0r  unterem Angriff auf türkisches Ge-
«ÄÄm5 ®eBt̂ DOc? Teheran ist nichts zu

rSf,r «SÄT unserer Truppen in Engi -Jmam
Teĥ an) und Keredj (30 Kilo-

î EMich Teheran).' Puffen ist also für Rußland
iwauptatz. obwohl niemand etwas von einer Kriegs-
"L KEhorthat. Es wrrd einfach als russisches Vorland

E ftch unweigerlich der Politik des Zaren an-
das es überhaupt keine Neutralität

es eben semem Herrn und Gebieter un-
NK ^ olgschast zu leisten hat. Das ist der wahre
iShi?  fhrWht™ ^ ^ ^ -ruffrschen Vertrages , der an-
RVh bes persischen Reiches sicher-
kw oer von England genau so aufrichtig gemeintDie VON fctttcm irrt

Donnerstag, ton 2. flwmto l*)1ä

Gratisbeilagenr
Jährlich zweimal „Fahrplan " und ein>j

mal „Aalender ."

0e !d>3ftsftelie t FrieHrickftrafte nr . IS.
«eSaktionstchluß : io Uhr Vorm.

Monatlich 50 Pfennig.
Durch die Post bezogen viertel-

jährlich (,50 Alk.

von derselben frei ins haus ge-
liefert ( .92 Alk.

Mue « des Kabinetts zu erzwingen ' und den
Rufieufreund Fenna wieder ans Ruder zu brinaen (Ae-

« - « rt » ÄsS « ÄJfc
natistischeu Parlamentarier und die Beseitig,,«-, der
§ ^ ber Spitze der persischen Gendarmerie stehenden̂ dem
üfi?Ä,£ U ^ ^neu schwedischen Offiziere. Me 'oöT
Sh ?Vf e®t? un9  mit dem Schah an der Spitze
«fischloß sich, der russischen Vergewaltigung 'auslr*
SÄ SÄS 4  ben Sitz des « ernements

^ »r Etwas srchlicher gelegenen Stadt Kum zu ver-
bas im letzten Moment feierlich gegebene

Versprechen die Truppen wieder zurückzuziehen, entschloß
stch der Schah, in der Stadt zu verbleiben Die
Gesandten der Zentralmächte hatten sich auf schrift¬
liche Aufforderung der Regierung bereits nach Kam ’rlf-
Abben, wo das Parlament und die Führer der Patrioten-
S chaV1chei? d^ Ln °^ Der zum Frieden Agende^cyay ttyetur den Russen noch einmal fitonzpffinnert
*rWptt 3U«n,r IIeiV T bem neutralen Lande den Krieg zu

2? rIan9* aber Zurückziehung aller russischen und
englischen Triwpen . In Persien herrscht große Ê eauna

WL--
» '4. ? ^̂ bses Bild macht den Eindruck voller

Sntal ’rl™” edittOT™ !"
fe “ Hlndenburg wird er allerdings auf persischem

jJSr.  K I-

2i4t"wL Standpunkt aus zu erkennen sucht. Einiges
iU04 rJ ffi9" Drahtbericht, der soeben

.̂ «mmachinopel emaetroffen ist. Danach stehen bekannt¬
em anüphri*,m Truppen in Nord-
^ °m. cmgeblich zum Schutz gegen Unruhen, in Wahrheit

°bm /eden Rechtsgrund eine Okkupation des
Aid«, 3Di - « E" mld in Teheran die russischen Kreaturen

Erfolgte Berufung angesehener
k̂ L^ chEMmisteriumoeranlaßtedmGeneral-

itschL ? ES? °ukchuS Großfürsten Nikolai Nikolaje-
^WL «F ^ ^ öL5L °FKrussischerTruppen^af die Hauptstadt Teheran zu befehlen, um

15  gnädige Fräulein von Uj,
>: c Kciegsje'fi von Artu ĉ Brehmer.

^ _ Nachdruck verboten.

1 _ • Und sie bedeckte seine Hand mit
ir n und tastete mit ihrer Hand an seinem Herzen

m dieses furchtbare Hämmern und Schlagen zu
ß'n iJs -t ri(®«?te ^ch auf, um sich über ihn zu
°°-n la ^ .? bre Lippen auf die seinen zu pressen in
Mreien̂ Eb̂?' so unseligen Kusse, daß sie hätte laut
r>!> mögen vor Leid und vor Schmerz. Und

H"9tn an te^ « Ä jn diesem Irrsinn fing sie plötzlich

!>gster ^ Ê sucht des Herzens, alle Glut heißester
^ biH»r! J? 10* aus dem, was sie sang; aller

vexf̂ er Trennung . Nur der Jubel war auS dem
K, war ^ s ^ EN. in dem Herzen verklungen. Aber
lein toZr* a.uw un8 oder was war es? Ging sein

^ die ö ? I  letzt mhiger oder nicht? Waren die
putzte e« beworstieß. letzt weniger jagend und wirr?
ÄiUrfwan?» , he wußte nur . daß das Lied der letzte
®pä  s .v An « ®

M ^ mren haltend.
Und mitten in der Nacht kamen der

? Cchrn-r»>!.E Gräfin noch einmal in die Koje, m
hinr « ? e tag, und lauschten und sahen gegm

Geheimrat machte ein Zeichen:
r ^ nur st« st» kaffen. ES ist die Krise bei -

u«b « DO Retter ins Feld stellm fönten * Das" ift Erlich
SSSH SfxSStSSIL?sSSI
m doch in erster Reihe der GM rinTsSjf 'S;
Allergebener Duldsamkett läßt sich kein chrßerer̂ f«?.^
^ .« cken oder bekämpfen. Nur bei  SÄfffifjS
Kfm ’fj “ Nchion aufrecht unü dkr̂ cheZletzt auch m Persim wieder erwacht zu sein srl s»»
benachbarten und stammverwandten Türken wsich das sÄ
emen starken Rückhalt finden, wenn es sich der

Ä *§ W & - ÄÄS,!
betrifft, offenbar gern den Ereigniffen vorareifen,

baber werdm fie sich hoffentlich genau so wie es ibnm
öLAALLSL ? " . ^ den .L7 e en̂ DMsch
wuü und Osterreich-Uuaarn ergangen ist, s ĥorig die Fing«oerchWW.

Oer Krteg.HlW
t-i-i-^ L:̂ ^ treibmig der serbischen Heeresreste aus der

strichen ihres Landes geht weiter schnell voran
winters und der schlechten Wege, die nach

kÄ !^ ? Ê . Dlerverbandsstrategen Operattonen auf dem
serbischen Kriegsschauplatz unmöglich machen.

prizrend von den Bulgaren erobert.
Über 4000 Serben gefangen,  8 Geschütze erobert

Großes Hauptguartter, 30. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

DieGefechtstStigkeit blieb auf Artillerie -, Wurfminen.
Sränft famPfe  “ Uf ° ^schiedenen Stellen der Front be-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
^ "Se ist unverändert . — Ein deutsches Flugzeug-

S "io ? ÄSlMtÄ“ 9' " <» •
Balkau-Kriegsschauplatz.
u^ - ^ ^ udnik (südwestlich von Mitrowitza) wurden feind-

von Teilen der Armee des Generals 0. Koeveß
zuruckgeworfen. Hier und westlich der Sttnica von Trmwen
L Armee des Generals v. Gallwitz wuLn zusam n
J “ ® Gefangene gemacht. - Bulgarische KrUehaben
ÄeSSÄ 'ÄirS ” - ®Utoite *“
DBerfte Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Osterreickisck -ungarlscber ^ eeresbericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 30. November.

Russischer Kriegsschauplatz. j
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tage? Ä5es wa? 7«r mehr, daß die Italiener in diesen
bei Görz einer, tt-e' am ^sonzo . wenn möglich

öS » ' - &' STtSSUrtS
fÄÄSSsarSH
SpÜFÄÄ
Tolmsin br̂ F ^ n unsere Bergstellungen nördlich von

f°" Li lÄr ^ Herauf

Herbstsonnenschein. Wißt ihr wohl, was Herbst,
sonnenschem ist? Wißt ihr, was diese letzten milden
.Warmestrahlen der Erde bedeuten? Wißt ihr, daß fie ein
Munes Ermnern an die Sommersonnengluten sind, die
alle Frucht auf Erdm gereist haben? Wißt ihr das?
. . Nun denn, solch ein Herbstsonnenstrahl stahl sich durch
die Fenster der Koie. Stahl sich über das schwarze Haar
der Schlummernden hin zu dem Gesicht des Kranken
Der aber schlug die Augen, die verwunderten , auf und
sein Atem stockte, als er die Schläferin sah. Wie ein
Traumgebild erschien sie ihm und alles. Ein Traumgebild
das er um Gottes willen nicht fortscheuchendr rste, auch
nicht durch den Hauch seines Atems. Nur die Hand , diese
Hand, die wie kühlend in seiner lag, durste er sacht, ganz
Kchte näher heranziehen. Nur über diese Hand durste sein
Blick mtt tausend Zärtlichkeiten hinstreichen. Und nicht
der Blick allein, sondern mit ver eigenen Hand durste er
wohl auch streichelnd über die ihre hinweggehen. So
zart wie die Liebe war , die ihn mit ihr verband

Liebe? . . . Und da war die Angst wieder Da
war es wieder das Fiebergespenst! Da war die Ein¬
bildung wieder, daß Sie einem andern gehöre. Siel
Aber nein, nein, und er lächelte und sein Finger tastete
und fühlte und white nichts, keinen Reif am Finger
Nicht diesen furchtbaren Goldreif. Nichts. Und da wagte
er es, sich halb aufzurichten und sich auf den wehen Arm
zu stützen. Und so breitete er wie in überströmender
Sehnsucht die Arme aus und sagte: Komm!

Wie erschreckt fuhr sie aus ihrem Schlafe auf und
sah das bleiche verklärte Gesicht und sah die geöffneten
Arme und sah und fühlte die Sehnsucht, dieselbe Sehn¬
sucht, die auch ihr Herz und ihre Seele erfüllte und mit
einem erstickten Rufe der Freude, des Glückes, des Jubels
sank sie ihm an die Brust. Und jetzt . . . jetzt hatte sie
auch eine Geschichte der Liebe, wenn man will, zu er»räbleu.

-da ta U
Amor als Arzt an dem Bette° sit>ts Är. mott mt-dl' n,enn

S(  W, „am E . ich Mnüf n&T 'Z NI

°°n ÄÄÄWtJfe . « !« war *
äj ™ Womj oersiSt ifiu “ ! oi %m \k gj " ® »
Mann , der Reichsgraf von Ehrbach ' 6 nid&t  Mein

Trämu 'kullerttn ' ikm nm so aus d?u Au?en ^ mb  We
mann mtt "seiner wg f«* ** ^ '  J ragte ’ bei  Haupt-
Stimme , lten ^wachen , kaum zu hörend« ,

Antwmt ? ^MußE man ^ icTme? 1"' 9ob ber  aber zur
glicklich.' E la  wemen . wenn is man k

mir ich?^ keim Geschichten̂ 'machst "baff du
LI ""!-- m»? mm , Sui

l«ate‘ | | iL ^ glück-VMSdchI ^ mi  d"
sind W‘' Ll hg /ehr wohl, was ich sage. Jetzt
ab, „Oktober. Novembesi'^ ^ ^ Monat an den Fingem
März und April hier Sieb ^n^M ^^ '. Januar , Februar,
entscheidende Wort nick,? Monate , und noch ist das
nicht, ob und wann Lbstrochen , Noch weiß man
überhaupt nicht, ob er dichTaten will .^ "^ ""*n

Fortsexnug folgt. i



Michele schlug das Budapester Honvedinfanterre-Regrment
Jlr.  l acht Massenstürme blutig ab. San Marttno wurde
zreimal in dichten Massen angegriffen. Hier behauptete das
Nagyvarader Honvedinfanterie-Regiment Nr . 4 m et*
iittertem Handgemenge seine Stellungen . Auch sudwestttch
!>es Ortes wurde ein feindlicher Angriff abgennesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Südwestlich nun Pribcff warfen wir die Montenegriner
gegen Plevlje zurück. An der montenegrinischen Grenze
südwestlich von Mitrowitza überfielen oüerre'.chrsch-
ungarische Truppen eine serbische Nachhut und nahmen chr
210 Gefangene ab. Die Bulgaren nähern sich dem Becken
von Prizrend . , .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer . Feldmarschalleutnant.

fichtigung der auszufuhrenden Pferde aus der jmu «u»
beginnt demnächst.

Von freund und feind.
Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .^

Der fall von prizrend.
Mit der Eroberung von Prizrend durch die BMaren

finkt für die Serben jede Hoffnung auf einen ätzten Wider
fiand. Welchen Wert sie der Stadt beigelegt haben, geht
aus der folgenden Meldung aus Paris vom 30. November
klar hervor : . ^

Der Spezialkorrespondent des „Petit Journal
meldet aus Saloniki , daß sich das serbische Hcmptquartrer
gegenwärtig in Prizrend befinde. Der serbische Oberst
Terzisch an der Spitze der Schumodia -Dlvrston erhielt
den Auftrag , die Stadt zu verteidigen und den serbischen
Rückzug zu decken.

Ebenso schnell wie diese Nachricht, ist mm die vom
Falle Prizrends zu uns gedrungen, das bereits seit dem
28. November in bulgarischer Hand ist.

Prizrend —Djakowa —Jpek.
Mt der Eroberung von Prizrend durch.Me Bulgaren

and den österreichisch-deutschen Erfolgen bei Rudnlk und
westlich der Sitnica rückt der Vormarsch gegen Montenegro
vom Osten her ein merkliches Stück voran . Jpek und
Djakowa liegen auf montenegrinischemGebiet m der Hoch-
chene Metoja . in die sich die Armee Koeveß den Weg er¬
kämpft hat. Sie ist zur Hälfte noch serbischer, zur
andern montenegrinischer Besitz. Vom Amselfelde ist
iie Lochebene Metoia noch durch die kahlen, mäßig
hohen Gebirge Deoic, Drenica und Cimolieva Planma ge¬
trennt. Das serbische Wort Metoia ist ein Lehnwort aus
dem Griechischen, das in dieser Sprache Metochia, das
heißt Klostergut. bedeutet. Die Metoia war auch im ganzen
serbischen Mittelalter Klostergut, denn das ganze weitei
fruchtbare Land um die Städte Diakowa und Jpek , di«
Hauptorte der Metoja , gehörte dcmials den dort befind
fichen Klöstern. Bon Djakowa geht Ale Straße imm«
rntlang dem Weißen Drin gegen Süden bis zu d«
8)000 zählenden Stadt Prizrend auf serbischem

Der Belgier Klage.
Amsterdam , 30. November.

Nach französischen Zeitungsmeldungen werden die bel¬
gischen Soldaten , die nach Rußland geschickt wurden, dort

Front geschickt werden. Hierzu bemerkt das „Echo Beige -
Wir freuen uns sehr darüber, aber wir können nicht unt

taffen, zu bedauern, daß unsere Jungens dafür gebraucht
werden, dem russischen Millionenheere M helfen. Belgien
hätte als kleines neutrales Landchen wohl das Gegenteil
erwarten können." — Sehr richtig und sehr wahr

Die Leiden des serbischen Heere ?.
Die fiüchtenden serbischen Kolonnen werden auf eine

Nesamtzahl von höchstens 70 000 Mann geschätzt, da
insgesamt 120 000 Gefangene und 100000 Tote und
verwundete von der ursprünglichen Ziffer abgehen.

Die Mittelkolonne, an Anzahl die stärkste, aber mich>die
im schwersten mitgenommene, flutet unter unsäglichen
Mühen und Strapazen in die eisstarrenden albanischen
Berge zurück. Überläufer sagen aus , daß die Sterblichkeit
unter den mitgeschleppten Verwundeten , es find ihrer mehr
ils 30 000, in entsetzlichem Maße zunimmt , da es überall
am nötigsten fehlt.

Die Kampfe in Kamerun.
Nach englischer amtlicher Darstellung.

Das Reutersche Bureau meldet amtlich: Uber die
-kämpfe um Kamerun wird mitgeteilt daß seit dem
»3. Nov., westlich von Jaunde , dem Sitze der deutschen
Verwaltung , heftig gekämpft wird . ,, Hl er rucken
ranzösisch-britische Expeditionstruppen längs der Straße
cmd Eisenbahn Edea mit Erfolg vor. Eme britische
Abteilung drang bis zum Puge -Flutz und weiter nach Süden
oor. Eine ftanzösische Abteilung besetzte Makondo.. Die
»eutschen Truppen hatten schwere Verluste. Im nördlichen
Kamerun wurden die feindlichen Strettkrafte geschlagen und
mseinander gettieben. Kleine Gruppen Fluchtiger werden
mergisch verfolgt. Ansehnliche französische Strettkrafte , die
sich von frmlzösisch Aquatorial -Afrika kampfend emen Weg
durch Kamerun gebahnt haben, nähern ^ ch Jaunde von
Osten und Südosten . — Daß derarttge englische Meldun¬
zen, auch wenn sie den amtlichen Stempel tragen , sehr stark
zum englischen Vorteil gefärbt sind, ist ja bekannt.

Der Heilige Krieg in Tunis.
Die Konstanttnopeler Blätter veröffentlichen Meldungen,

wonach die franzosenfeindlicheBewegung sich m Tunesien
ausbreitet , was ein Beweis dafür sei, daß die Joee des
Heiligen Krieges dort an Verbreitung gewinne. Tunesische
Stämme hätten vereint mit tripolitamschen Kriegen , vor
einem Monat Omsuk angegriffen, das nach emwochrgen
Kämpfen von einem französischen Schutzeiibataillon entsetzt
worden sei.
kleine kriegspott.

Lugano, 30. Nov. Wie russische Blätter melden, haben
die Führer der Saloniki -Expedition die Absicht, die
Stadt umfangreich zu befestigen.

Sofia , 30. Nov. Wie der bulgarische Generalstab meldet,
zerstörten die Franzosen bei ihrem Rückzug auf das
rechte Karna -Ufer die Bahnbrücke beim Wardar . die
Drucke bet Vozerei (9 Kilometer westlich von Kavadar) und
die Brücke beim Destlee über die Balasttca.

London, 30. Nov. Die Krankheit König Peters
von Serbien hat sich so verschlimmert , daß man für sein
Leben fürchtet.

Rotterdam, »0. Nov. Auf der Doggerbank ist der eng¬
lische Torpedobootszerstörer„Fcrveut" auf eine Mine ge-
ln, .e!i und gesunken. Bon der Besatznng sind nur fünf
Mann gerettet. ^ r „

London, 30. Nov. Wie der „Daily Telegraph be-
kicktet, drahtete der serbische Oberst Vassitsch von der
Front bei Prizrend . man habe beschloffen. sich nach Skutarl
und Dmazzo zurückzuziehen. Die Vorhut der serbischen
Truppen hübe beretts die albanische Grenze überschritten.
' London , 30. Nov. Der ftanzösische Dampfer „Algü-
eien " wurde versenkt : acht Personen wurden gerettet.
89 .verden noch vermißt. Eine Leiche wurde gefunden.
£ . mürben versenkt der ftanzösische Dampfer „Omara
(luv uet britische Dampfer„Tunis".

Wandernde fertrifche Staatskassen.
Lugano , 30. November.

In Rom hat' man erfahren, wie dortige Blätter melden,
daß bk  serbischen Staatskassen aus Salomkr nach Frankreich
aebracht worden seien. Die leeren Kassen natürlich, die m
Frankreich auf Füllung harren sollen. Denn daß aus Serbien
irgendwelche Geldbeträge in Sicherheit gebracht wurden
davon wird italienische Fabulierkunst schwerlich die WUt
überzeugen. Wo nichts ist. hat der Kaiser sein Recht ver¬
loren. wo der chronische Geldmangel weitgehende Funttwnen

Am Finanzministerium ausübt . geht keine klingende Münze
auf Reisen. _ „ „ . N

Mo ist pafitlcb?
Zürich , 30. November.

Italienischen Blättern zufolge ist der Aufenthalt des
serbischen Ministerpräsidenten Pasitsch seit einer Woche nicht
mehr bekannt. Alle bisher herausgegebenen Angaben über
seinen Aufenthalt sind unrichttg gewesen. Man nimmt an.
daß Pasitsch nicht allein den serbischen Boden verlaffen Hatz
sondern daß er höchstwahrscheinlich Gelegenheit fand, sich
nmh Italien zu begeben. - Also das heißt mit andern
Worten. Pasitsch ist nach Italien geflohen. Ob er dort für
das Wohl seines Landes, das er in Grund und Boden
regierte, nunmehr etwas Ersprießliches erzielen wird?

franzöfifch-engltfche „Kultur“.
Sofia , 30. November. .

Das bulgarische Armeeblatt weist darauf hin. daß die
csT-fTninfim unbekümmert auf Ambulanzen schießen, die Ver«

hortiae Arzt Dr . Engländer der Kaiserlichen
Medizinischen Gesellschaft emen Bericht, worin festgestellt wird,
^b M- Keivedrgeschosse der Infanterie einer der gegen di,
Türkei Krieg führenden Großmächte einen Kern besitzen. deffeN
Spitze aus Aluminium besteht und der beim AMchlage«
2 fiET ®niic seines rückwärtigen, aus Blei bestehende,
Teiles zersplittert. Diese Großmacht ist England, das aU

Narbedacht Dum -Dum -Geschoffe berge,tellt hat. Und dit
LZe Re sich mtt solchen Unmenschlichkellenbesudeln
22fwf »? ' . * >* * * ■ d -r Deutschen zu reden.

Gefährdung des französischen Kabinetts.
Genf , 30. November. v:

Hartnäckig spricht man in Paris von der Möglichkeit
sines abermaligen Regierungswechsels. Viele Parlamentarie,
lritisteren scharf die Maßnahmen des Kriegsministers
Kallieni zur Einberufung einer neuen Jahresklaffe beä
Landsturmes und zur Einstellung der Achtzehnjahr,̂ n. Auch
,as zweffelhaste Saloniki -Abenteuer zehrt an der Kraft de,
siegierung. Läuft das Unternehmen übel aus . hall ma,
licht nur das Kabinett Briand für gefährdet, sondern auch
sie Stellung des Präsidenten NoincarL „

„Völlig aus der Luft gegriffen .“
Berlin , 30. November.

Athener Zeitungsmeldungen vom 27. November bringe,
die Nachricht, daß drei deutsche Unterseebootebei dm Orkney
Inseln (Nordspitze Schottlands ) m ein Netz geraten sele,
und sich mit der gefaulten Besatzung ergeben hatten Amtlick
wird hierzu bemerkt: Wir sind zu der Erklärung ermächtigt
baß diese Nachricht völlig aus der Luft gegriffen l,t.

Hbfcbiittelung des Hbg. Liebknecht.
Berlin . 30. November.

Die sozialdemoftatische Fraktion des Reichstags ver<
öffentlicht nachstehenden Beschluß: „Unter Umgehung uni
Ausschaltung der Fraktion geht Liebknecht durch Elnbrmguns
„Kurzer Anftagen" fortgesetzt seine eigenen Wege, obwohl
gerade diesmal weder zeitliche, noch Hindermsse and
Vorlagen, die von ihm selbst mit ausgestellten Frattionsbe
schlüsse zu respektieren. Die Reichstagsfraktlon meist dl s
fortgesetzten Provokationen durch Liebknecht aufs schärfst«
zurück und lehnt jegliche Vercmtwortlmg ab." «

Der Abg. Liebknecht bestndet sich zurzeit un Kranken
hause zu Schöneberg und kann voraussichtlich an der di >
maligen Tagung des Reichstages nicht teilnehmen. >
hat er aber nicht weniger denn zehn „Kurze Anfragen
Reichstag eirrgebracht.

Die Deutschen lind zu anständig.
Bern , 30. November.

Der Mitarbeiter Nrigrini des Mailänder »Secolo"
meldet, eine hohe serbische-Persönlichkeit dabe ihm mZget .
daß die Deutschen sich m den besetzten serbischen Gebieten
korrekt benehmen und Regutrierungen bar bezahlen. ^
Belgrad seien an dies arme Bevölkerung Militarrationen
gratis verteilt worden. Die Gemeindeverwaltungen seien un¬
verändert geblieben. Die unerwartete und aufdringliche
Höflichkeit der Deutschen bereite eme politische Falle vor„ ine
darauf hinziele, sich die Sympathien der Serben zu -sicheru
Aber Pasitsch und die übrigen Reglerungsmcmnerseien wie di
Mehrheit der Abgeordneten entschlossen, dem Verband bis
zuletzt treu zu bleiben. Andere serbische Persönlich?-üen
Hütten jedoch ihre tiefe Verbitterung und Enttäuschung gegen
den Verband ausgesprochen. — Da nachgerade niemand
mehr den Lügen über deutsche!'Grausamkeiten glaubt, versuch
man es auf umgekehrtem Wege und malt hinter die Unan,
greifbarkeit der Deutschen .wolittsche Fallen . Auch ohne
solche Fallen wird das serbische Volk sich schon davon über-
zeugt haben, welche verLerbenbrmgende Rolle die Herren
Pasitsch und Genossen für, -Serbien gespiell haben unö noch
sortspielen. . „

Deutfcbcr Reichstag.
l21. Sitzung.) cs . Berlin . 30 Nov

Auch diesmal war die erste Sitzung des Reichstags nach
der Vertagungspause sehr stark besucht Am Bundesrais.
tisch haben sich eingefunden die Staatsseftetare . De -druck,
Helfferich . Krätke.  Lisco . ,

Hnfprache des Präsidenten.
Nach der Eröffnung der Sitzung stbrt ^ Ellenz

Dr . Kaempf aus : Während auf dem westlichen Kriegsschauplatz
ein mit großer Übermacht unternommener feindliche Durch¬
bruchsversuch an der Todesverachtung unserer Truppen und
ihrer Führer geschellett ist. während un Osten die deutschen
und österreichisch-ungarischen Heere mit eisemer Hand fest- ,
halten , was sie in kühn angelegten und heldenmütig
burchgefühtten Kämpfen errungen haben, wahrend am Jsonzo
die Italiener wenigstens einen Teil dessen mit WaffengewaÜ1
erobern wollen, was sie vor Kriegsausbruch hatten ohne
Schwertstteich erlangen können lSehr richttg!). haben sich

auf der Balkanhalbinsel
Ereigniffe und Taten vollzogen, die diplomatisch und militä-
risch glänzend angelegt und mit unübertroffener Sicherheit
durchgeführt wurden, die es ermögsicht haben, daß unsere und
die österreichisch-ungarischen Truppen sich mit der bulgarischen
Armee vereinigen konnten, um den Mord von Seraiewo zu
rächen und den serbischen Unftieden, die sich so unheilvoll für
Europa erwiesen haben, hoffentlich für langeZeit emEnde zu be-
rellen (lebh. Beifall). Die enge Waffenbniderschast mit dem
tapferen Heere S . M. des Königs von Bulgarien und des
bulgarischen Volkes, das wir als unserem sieggeftonten Ver¬
bündeten aus vollem Herzen begrüßen, (erneuter lebh. Bei¬
fall) hat es vermocht, fast ganz Serbien m die Gewalt der
Verbündeten zu bringen. Die osmamsche Armee, ihres
alten Ruhmes würdig , hat das Dardanellenunternehmen
zum Scheitern gebracht (Beifall). Eine der schwersten mora-
lischen und milstärischen Niederlagen, die unsere Femde er-
leiden konnten (erneuter Beifall).
Das stolze England zittert um den Schlüssel zu seiner

Weltmacht.
Unsere Feinde haben eingesehen, daß wir mit Waffen

nicht zu besiegen sind. (Beifall.) Sie hofften nun, uns wirt¬
schaftlich niederzuzwingen. Sie haben sich bitter g« äuscht.
Auch durch Hunger sind wir nicht zu bewältigen. (Beifall.)
Wir haben Brotgetreide und Kartoffeln völlig ausreichend.
(Beifall.) Unerschütterlich vertrauen wir auf die Zukunst.
Die Einigkeit des deutschen Volkes ist die sicherste Grundlage
für den Endsieg. (Lebh. Beifall.)

Milderung des Belagerungszustandes.
Zur dritten Lesung steht der Antrag Schiffer, der eine

Milderung des Belagemngszustandes dadurch herbelführen
will, daß bei Vergehen gegen 8 9b neben Gefängnisstrafen
auch auf Geldstrafe erkannt werden darf. . . . . .

Abg. Schcidcmann (Soz .): Wir bedauern, daß dieser
Anttag ‘ nicht im August erledigt worden ist. Mit der Ver-
abschiedung des Antrags wird aber nur der kleinste Teil der
vorhandenen Beschwerden beseitigt. Wir behalten uns vor.
darauf in dieser Tagung noch zurückzukommen. Ohne weitere
Aussprache wird der Anttag in dritter Lesung angenommen.

Es folgt die erste Beratung der Vorlage betr. vorberw
iende Maßnahmen für die .MM KM

Kriegsgewinnbesteuerung . WW
Schatzseftetär Dr . Helfferich : Die Überzeugung von

der sittlichen und stnanziellen Notwendigkeit dieser &W
tft Gemeingut des ganzen Volkes. Nur über ihre W
gestaltung im einzelnen gehen die Meinungen M j
einander. Heute handelt es sich nur um ein vorläufig»
Gesetz, um die große Grundlage, auf der sich spater
Besteuerung aufbauen soll. Jeder , der in dieser schwel»
Zeit seine materiellen Verhäünisse verbeffern könne, hat W
Pflicht, einen ansehnlichen Teil seines VermögenszuwaW
dem Vaterland zu opfern. Bet der allgemeinen ErfaMS
der Kriegsgewinnsteuer wird sich das endgulttge Ge etz
das Besttzsteuergesetz anlehnen. Als zweiter Grundsatz komm
wiederum in Anlehnung an das Besitzsteuergesetz

der dreijährige Zeitraum J
in Frage , den wir der Kriegsbesteuerung zugrunde !<8j
werden. In einigen Punkten wird der kommende Ge,eS
entwurf vom System des Besttzsteuergesetzesallerdings <««
abweichen. Erbschaften und ähnliche Vermögensanfälle\ow
bei der Steuer ausscheiden und weiter sollen neben om
reinen Vermögenszuwachs auch die EinkommensverhäSE
steuerlich Berücksichttgung finden und zwar in der Wesse, m
soweit der Vermögenszuwachs auf einem bestimmte»
kommenszuwachs gegenüber der Zeit vor dem Kneg«W
mht. ein

erhöhter Abgabensatz auf den Vermögenszuwaq»
gelegt wird. Schließlich werden auch die juttstifcheni PersA
zur Kriegsgewinnsteuer herangezogen werden. Jetzt van
es sich darum, so rasch wie möglich einen Riegel vorzusÄ̂ A
der verhindert, daß die Gewinne der Kriegsjahre sj
werden. Mit Freiwilligkeit kommen wir hier nicht
Wenn wir Erfolg haben wollen, brauchen wir Zwangs
gesetzliche Norm. Unter allen Umständen aber wird » >
erheblich über das bisher gewohnte Maß der normalen ~
kommens- und Vermögenssteuersätzehinausgegangev. ^
besteht Aussicht, daß

das endgültige Gesetz
dem Reichstage zusammen mit dem Et-tt für 1916. als"
März nächsten Jahres zugehen wird. (Beifall.) — Dw -i,
läge geht an den Ausschuß für die Reichshausha tsver«^
wie die bishettge Budgetkommisston künftig heißen M -^

Im Seniorenkonvent, der vormittags tagte.
Ms Förderung der Ausschußarbeiten in der Weise,
0. Dezember die nächste Plenarsitzung stattfinden kaM^ L
Präsident erhält bei der heuttgen Vettagung dje
gung, den Tag der nächsten Sitzung zu bestimmen. -
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+ Der Bundesrat hat folgende Änderungen
ordnunge » rur Reaelung der Preise s» ,. Ul<  jzur Regelung der Preise f»r ^
schweine und für Schweinefleisch und
Regelung der Kartoffelprerse beschlossen. ÄA
ordnung zur Regelung der Preise für Schla
und für Schweinefleisch vom 4. November

" . . .T  s . Jz. Hl nrf Triften keineergänzt, daß ihre Vorschriften keine — f»
ans aus dem Ausland eingeführte Schweine un >̂« »$ 1
(rohes) Schweinefleisch und .frisches (rohes
dem Ausland eingeführt wirb , finden. ,
hinsichtlich Kr Bekanntmachung^ ber ,die Karroy
zu bemerken, -daß diese
bei Landwirten zu
schränkung vorgesehen
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Zst% der getarnten Kartoffelernte em»s
erstrecken dürfe. Der Bundesraj bot^ ^ n̂ lMtgers
Sitzung vom 26. N^ ember den £ JSM ” “«
oder den von ihnen bezeichneten Bebö^ l ^ rstralbehorden
gegeben, zu bestimmen, daß S2 S,Ä Sun8füqt werden könne Di -s- mehr als 20 % oer»
S 20 »Ää  NLL "? '>°" ° di° m
auch ganz und gar aufheben ^ ,c£,ranfun fl teilweise oder
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Ä «fowun9 BtaCiStâSt 'ÄriL" 1* ,^

S/SiSÄt SÄ Ä«
b.deoöllerung sich unter den gegebenen Ler-

>-w°>-' - °° Mischungsverhältnis üä

Ölterreidi -Ungarn.
^ 2Dcutf<Jjc Slöifcr ist trneder von

jerctp , itad&̂ m er sich im Schönbrunner Schlosse ber^l^
oom Kaiser Franz Josef verabschiedet HM? Die Wie^

mögen ste diÄ ^ ? n oereimgten Staaten zurückblicktei? somögen ne öres mtt berechtigtem Stolz getan haben d»k
Ä "1 '5iem,« «&K ÄS

Krieges nur Erfolge aufzuweisen hat Der Freund tnm
jum Freund und mit jener schlickten
schroff absticht von den' theattal chm Lns Lugen und

©riechen Und.
t n griechische Antwortnote an den Bierverband
dr cken̂ ehalten^ n " stt8°^ " freundschaftlichen Aus-orucren geyatten sein. Athener amtliche Kreise betrackten
ste als em geeignetes Mittel zur Lösung der schwebenden
iS “s 5 ft binzu. sie sei in allen Puntten zu rieden"
NmÄ 'lität aui ^ Fun ' Äe des griechischen Volles L
Verbündeten ' entgegenkommt, ohne den
«uffm fft enJ ü. bereiten . Bemerkenswert« ! ?! #“ a 5 11 dieser Antwortnote ein Schreiben
Arm-- Konstantins an alle Kommandeure der griechischen
Armee bekanntgeworden ist. in dem die WeisungeS
"afür ISft ^ suvven wachzuhalten und

tedem Augenbltck zur Erfüllung ihrer Pflichten gerüstet stiem
äus  In - und HueUnd.
* ? 0 Rov. Der Minister des Äußern Graf

bl Begleitung des Ministerialrats Dr . v. Müller
»■ ©tengel hier ei»

.. Berlin , 30. Nov. Eine amtliche Denkschritt die sechste

häft '; « 'ttSllZV “ * Ul

£ÄÄ ^ .M‘a s ®i,m®rs ^ irs
!2 >mi der beteiligten Eisenbahn-
fe . n ?,0e"* flattfinden wird, welche über eine direkte
2w !rd " bindung Berlin - Konstantinopel be

da Der Statthalter von Nieder-Osterreich.
Eeili^ k-nsm̂ -Ä ^ ŝ bent Prof . v. Bienerth ist aus

dhestsruckslchten seines Amtes enthoben worden. Sein
«er ist Freiherr o. Bleuleben.

M "Mst serbisches GLfchSS. Unter der
MWchm KrieEttz befinöm sich alle Geschütze von hohem
geschichtlichen Wert. U. a. stand auf der Belgrader Zita¬
delle em prachtvolles Stuck, genannt der Narrenkopf, weil
die beiden Henkel des Rohrs als Narrenköpfe gestaltet

Das k. und k. Heeresmuseum in Wien hatte seiner¬
zeit dafür 60000 Franken geboten, war aber abgewiestn
worden . Jetzt ist das Geschütz bei der ErstÜMun? von
Belgrad m die Hände der österreichisch-ungarischen Truppen
gefallen und als Siegesbeute im Heeresmuseum aufgestelltworben.

„ . N ' kita und Peter . Nikita von Montenegro soll sich
nach Skutan begeben haben, um den landstüchttgen Peter
von Serbien dort zu empfangen. Dieser letztere dürste
sich nur ungern entschossen haben, Nikitas Gastfreundschast
m Anspruch zu nehmen. Die beiden Fürsten sind zwar
" be.Verwandte, da die rm Jahre 1890 verstorbene Ge-

Komg Peters . Prmzessin Zorka, eine Tochter des
JP Nikolaus war . Tatsächlich ist aber das Verhältnis

zwischen beiden, das me em besonders herzliches Gepräge
^ . langst em mehr als gleichgültiges, ja kühles ge-

Prmz Peter Karageorgewitsch befand sich in be-
Geldnoten, und so kam es. daß seine Gemahlin das

lnrÄ U§ ^er aufsuchte um den ewigen häuslichen
^genzu entrinnen Ihr Vater war höchst entrüstet darüber,
daß sein Schwiegersohn nicht die Mittel zu einer standes-
Ä » A^ Wichrung ^ ranfefjaffte, und machte seinem

brieflich in sehr drastischen Ausdrücken Lust. Als
^rko - M Mer von 26 Jahren aus dem Leben
roar' Lotten die Beziehungen des Prinzen Peter

^btmie ganz auf. Als er den serbischen
Satte, bahnte sich zwischen den beiden Bal-

nis ™ ?Ani0rf?ef . wieder em formell-höfliches Verhält-
Nlliws ' Äbrdmgs durch die bekannten Besttebungen
tuiSixi !"  ® rft ?i en  unter seiner eigenen Dynastiezu errichten, empfindlich getrübt wurde.
lefeteÄS™ 8 im  norwegischen S - rthing . Bei den
Drontll ^ blfu Fm norwegischen Storthing wurde in
Mae?eben em Sttmmzettel für General v. Hindenburg'
weder in urru öeut| d&i Generalseldmarschall aber

f ara Öc” Wahllisten aufgefuhrt stand, noch ..nominiert ",
iro>st?>-!E .^ undldat ausgestellt war , außerdem auch nicht

wa? mnsti- I ' ^ lchast als früherer Staatsrat " wählbar
Stimmzettel als ungültig erklärt werden.

Sät frfirS ^ e9lf(fr ? Storthing hätte ein Hindenburg
Enen . Aber gegen seinen „Ersatzmann" —

wird gleichzeitig mit dein Abgeordneten
deMsckt̂ nsstâ ^ wahlt — einen Sekretär Kalvaa (ver-
wurd? lugen  diese Bedenken nicht vor. er
N- m-n ÄenKä Ät . ” u- t-r dem
Neuestes aus den MttLblättern.

.Vermissen Sie es nicht doch, gnädiges
^Durchaü/ ŵstst̂ un schon so lange nicht tanzen kann?" -
rmbZhn ^ Jrt^ ' o? rLe Herren mit denen man tanzen möcht',
.Dst ^lerne  W ’/ Berechtigter Stolz Bäuerin!
feripnafoiff u 6tn L,.au(fi &u lvlssen, was die Eier in der
Ans gelegt batst ' nod)mQ,1 fo  lange , menn's
bift hn h • — Strategisch ausgedrückt . „Wie weit
Sandten cn-br^ 1 ™“*' Ä bu  den Widerstand der Der-
eitern 0 bwchen ? „Einstweilen nur den der Groß-

*»>* .^P^ ntcr liegen aber nach Zwei andere weil
stärkere Verteidigungslinien!" (Meggend BU

Lokales  und provinzielles.
Merkblatt für beit 2 . Dezember.

Sonnenaufgang 7°° II Mondaufgang 2->- V
Sonnenuntergang 3" jj Monduntergang 1-s Ih

Vom Weltkrieg 1914.
.. s2- 12‘. Der Deutsche Reichstag bewilligt weitere 5 Mil-
llarüen Knegskredit. — Die Österreicher besetzen Belgrad —
Die Russen bei Wolbrom (Südpolen) durch die Österreicher
zmruckgeworfen. — Zusammenkunft Kaiser Wilhelms in
Gr'Er ? Ä höems b^ ^ Mckien Oberstkommandierenden
Herzog Ferdinand und Thronfolger Erzherzog Karl Franz

180ö Sieg Napo-rtnna 5?4 .̂ograph Gerhard Mercator gest. - 1808 Sieg Napo
Ieonä L über die Russen und Österreicher bei Austerlitz(Drei-

— 1817  Geschichtschreiber Heinrich o. Sybel geb. —
Thronbesteigung Kaiser Franz Josephs I. von Österreich. -

185^  Proklannerung Loms Napoleons als Napoleon III . zum erb-
stchen Kaiser der Franzosen. — 1860 Theolog Ferdinand Christian
Baur gest. - 1870 Schlacht bei Billiers (2. Tag): die Franzosen
»urürfotfrtfnnL meTb% Dot} den Sachsen und Württembergern

-§ leg der Deutschen bei Loigny-Poupry. -
1913 Lustfpieldichter Franz v. Schönthan gest. 1

f,.rD fi Holseranfleischlosen Tagen . Die ersten Wochen
b ^ .̂ <llung „fleischloser Tage " haben gezeigt, wie wenig
^rstAnlsvoll noch immer viele Hausfrauen den Problemen

^l ^ ^ Ehrung gegenüberstehen. Sie drängen sich an
den Vorabenden der Tage, an denen kein Fleisch verkaust
werden darf, zu den Fleischhandlungen, um sich zu ver-
sorgenl Ist danach der Appell der Behörden an den ge¬
sunden Sinn der Bevölkerung. auf den Fleischgenuß an
tTJrf  JE° 0e” *öer  Woche zu verzichten. vielfach vorläufig
vielleicht wirkungslos geblieben, so mag doch nicht aleick
von Mrngel an vaterländischem Sinn gesprochen̂werden
Dcn Frauen. die gegen den Geist der neuen BuLs .'
ratsbestlmmungen verstoßen, fehll vielleicht nur noch

""Z-Messenen Fleischersatzes und seiner Be»
x°"dlung in der Küche; sie glauben nur dann die Jhngen
bei Krchten erhalten zu können, wenn sie sie nach Möglich-

?uch, weiter mst den gewohnten Mengen Warmblüter-
k-i^ r?? ^ ostigen. Wissenschaftlich ist längst erwiese«, daß
bescheidenere Fleischmengen, als bisher üblich, für die Er-

und ßntanrflung des Körpers ausreichen, ja. ihre
Beschränkung der Gesundheit sogar zuttäglich sein würde.

Organismus konnte es nur förderlich sein, wenn außer-
dem der Fleischgenuß viel allgemeiner, als wir es in Deuttch-
^nd gewöhnt find, durch Fischgenuß ergänzt würde. Soweit
Sußwasser- und frische Seefische nicht massenhaft und wohl¬
feil genug, um als Kriegskost zu dienen, an den Markt ge-
Kngen. mögen Klippfische als Helfer benutzt werden. Ihr
Gehalt an Nährstoffen ist reicher, ihr Preis ganz bedeutend
Niedriger als der des Fleisches, ihre Bekömmlichkeü. auch bd
Kindern bei kränklichen und schwächlichen Personen besser,
me Sättigung bei einfachem Verkochen des Fischfieisckesni»
Kattoffelm Kohl oder Rüben nicht geringer, die ZubereitungS-
att einfacher. Besondere Beachtung verdient in jetziger Zeit
nan ^ L .b^ lwPfischkost. daß sie auch ohne Verwendung
stmn^ E ^ wackhast und abwechslungsreich gestaüet werbe«
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bunte Zeitung.
Jfr im *' bic »Echt erlöst werden will . Zur Stimmung
Mi ™ cd" ?, liefert die römische „Tribuns " einen unfrei-
W 'gen Beitrag Sie erzählt als abschreckendes Beispiel
äeä ^ gesinnten Italiener , daß in Genua, unweit
z«̂ ?onhofs, em Frauenzimmer unangenehmes Aufsehen
dick? oeleldigende Reden gegen Italien erregte, daß patrio-
ii, iiw Ur9el: suscunmenrotteten, um Lynchjustiz an ihr
db pf« ' t nb  schließlich auf die Polizei gebracht

gesperrt wurde. Dort stellte sich heraus , daß das
"^ mmer, welches den Mut hatte, auf italienischem

em* scharfe Kritik an Italien zu üben, eine Kammer-
it̂ S . 0118 dem unerlösten Triest war , die offmbar nicht
M »Me, von den Italienern erlöst zu werden,
ietiftfritt! übermenschliche Raffe ." Die folgende Charak-
->eM-^ rEr.!" °bernsten Kämpfers — des Kriegsfliegers —

rfln belgischer Soldat in der Newyorker
ürie™"9 .Vost : „Die Flieger haben sich in diesem

" ^ tiofPix®lfFiEIt<® Fabelwesen erwiesen, denn ihre
&uat> „.  geradezu märchenhaft. Man kann im Felde

§iugen werden, bei denen der von dem
tzxslki„r/ ourchflogene Luftraum einem Sturmregen von

9lt ‘5- llud es kommt vor, daß ein Flieger,
iit, s.rQ;m erst diesem tödlichen Luftraum entwichen
»Aein^ oder viermal von neuem aufsteigt und von
'Üben!! „ n Hauch des Todes um sich wehen läßt. Am
M il nQto Sonnenuntergang , im ungewissen Zwielicht

Morgendämmern eilen von allen
uns ^. Hhen  Front die schlanken Flugapparate surrend

Eey itnd wenn das gegen sie gerichtete Feuer von
» «einer, " . «u prasseln beginnt, wenn rings um sie die

nm, en  Wölkchen der Schrapnells zerplatzen, trägt
" ^ uem erdrönende Motor sie eilig höher und
ri* T «i rrnefi§ fl‘ e0er  sind tatsächlich eine neue über-

t ^ "taffe geworden . .
£>» onet Hotelschinerzen. Die großen Londoner

™ Frieden die höchsten Preise in Europa
der Di .̂ b' ^ ten, liegen geschäftlich völlig darnieder,
rer g^ r^ ^ or der Londoner Savoy -Hotel-Gesellschast

etialî i^ oftsoersammlung erklärte, ist der Niedergang
rikanjŝ " Hotelwesens vor allem auf das Fehlen der
Jten Gaste zurückzuführen. Während die Ber-

oaien im Frieden 50 % der Gäste lieferten,
'Ükan-r 9?genwärtig in England nur sehr wenige

' ^ i« w'er^ n»" «0Äb ^ Geschäfte zu erledigen haben,
öle dnrk̂ " ^ ! Dach . Wie aus Graz gemeldet wird,
' bes s.^ . .^ adtverwaitung beschlossen, das Kupfer-

her Opernhauses im Wert von 150000

|Vab und fern.

ba: 2. Torpedo-Division in Wilhelmshaven gesandt werben.
Es wird versucht werden, daS Gntteffen ln

© ^ D ^ ..̂ ^ uuo»uneo werden.
» « « - •SÄ»

© Deutsche Ingenieure hatten recht. Der lONOkMun
Raumyard umfassende neue Erdrutsch im Panamakanal
" ' cd nach der Schätzung der amerikanischen Jnaenieure
ne völlige -Schließung bis wenigstens zum 1. Januar ur
Folge haben, und es wird 10 Monate währen L f£
Aufraumungs - und Wiederherstellungsarbeiten beende ff -ü
Das iemeczeit als Eifersüchtelei verspottete Gutachten d«
deutschen Ingenieure hat sich also als das richtige mvieseL

,.© Selbstmord eines serbischen Patrioten Z J
rühmte serbische Schriftsteller Uskokowitsch. ' de? beiS

en  i^ amof dem Amselfeld verwundet wurde hat
sich nach englischen Berichten das Leben genommen ' t.Äwolle n rfit refipn mPT,T, k-i« 'OE ? en. Er..„utuaniuieji iueciaien oas 1-eoen aenommen o?r
w°lle nicht leben, wenn sein Land unter sKnio*
käme, erklärte er seinem Krankenpfleger. E ^

der it • Opernhauses lll. _ . . ..
Der ^ egsmetallsammlung zur Verfügung SU

.' Sago des Diaterials durch Zinkblech wird

- - - — V.V OI.4.UiU .CUVriC9et.

©Ein  merkwürdiger Fall von Kriegspsychose . Bei
der Prager Polizei wurde die Anzeige erstattet daß der
im Hause Prag I Nr. 84 im I. Stock wohnende 64iäbri^
Hlmdschuhmacher Bures seit mehreren Tagen ' fick, hnhe
Shern * « ft UnÖ  l eitlI Wohnung oerspeN ÄNachdem die Wohnung erbrochen war . fand man den R
auf dem Fußboden liegend vor. Wie der herbdgeÄem
Bezrrksarzt feUtellte, leidet B. an einer Art Kriegspsvchose.
Er versperrte seine Wohnung, damit kein Zeichen von
Krieg zu ihm dringen könne, und beschloß, nicht mehr aus-
ÄsJLS *' ^ V* * «**  d -r ßanieSimn.
Bunte Cagee-Chronih.

Halle a. S .» 30. Nov. Die Saale -Damvfschissabrk
von Halle nach der Elbe mußte gestem infolge des Ws-
langes früher als in anderen Jahren geschlossen werden.

S ." mS ,.,Ä ,a ‘ 8Ur
Köln , 30. Nov. Im Verfolg der Untersuckmna der

Millionen - Unterschleife im SchaaffhaÄe ^ che«
Bankverein ist noch ein wetterer Kassierer mst feiner
Frau, sowie ein angesehener hiesiger Kaufmann oerbastetworden.

Amsterdam. 30.Nov. Der amerikanische MultimM»»»-
Carnegie hat anläßlich seines 80. GebuMMMs SibaA
er sein gesamtes Vermögen für Wohlfah ^ ^ , . Ä
spenden wolle. Bisher stiftete er  1600 Millionen.

Öat W°" verschiedentlich

L nJSf ÄÄ SfirÄS:

jsä sä •»
einem^ Gegenständen , artet dieselbe nun zu

x»

su ? Graz
jungen Leute feffttn"knsŝ " ft ^ and Nebenzwecken, die die

militärischZrÄdett ^ tüchti- e ? ug°ndwehr,
-°r-" BestimmuVga sW uks r Lrm °ch? d!̂ "

S>h-m'-« ^ diÄ °L ^ bU  w - m «rn . - d,.

»Ä , \ «»Ä mSr
®<martii„j H?chhsim Än ITÄ « ÄTi teV"

6« “Ä im *T

iS Äff «Ä .- TST» ■ »
und 180 Grab Oechle bei entknr-» .«? ^ zwischen 90

Eigener Wetterdienst.
. Fortgese tzt mild und feucht.

Vereins - vsd,r,cp, » ^
-Loangei. Jungfrauen-Vere in'

6eute abend Versammlung

, , mäs ^ sn
fuhrt vom Golf von Suez hi« £ -161 ßlm - lang und
Meer. Die T efe de« Kon»?? °r Said ins Mittelländische
»"d -» °9i i.» » ,hs dm"L,L « »ur 10—11 « 7er
fobrt. _ v " 9ewnflen Ozeannesen zur Durch-

siat _ _ 2 - a.

gefundene Gegenständ
Rechte on ^ ? ^ bflück(Papiergeld ).

3 Monattn bei beräume",sind innerhalb
machen. untelzeichnetea Behörde geltend zu

Braubach, 1. Dez. 1915.
Die Polizeiverwaltung.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Zur Kenntnis, daß unter dem Viehbestände des Metzgers,
Wilhelm Christ und des Hospitals zu Boppard die Maul- und
Klauenseuche festgestellt und infolgedessen über die Gehöfte der¬
selben die Sperie verhängt worden ist. .

«rauback, 30. Nov 1015. Die Pali,e,Verwaltung.

fclbpoftfrfjaditcln>Kornfrank
wieder eingetroffen. A. Lemb.

Es sind hier Klagen laut geworden, daß die Schlach¬
tungen in vielen Fällen nicht rechtzeitig angemeldet wurden
und einzelne Metzger den Fleischbeschauer erst benachrichtigen,
wenn da« Vieh bereits im Schlachthause zum Schlachten oe-
reit stände. Dies ist unzulässig, und es ist auch nicht mog«
lich, daß dann die Fl-ischbeschauer, denen teilweise durch d,e
Kriegszeit große Bezirke überwiesen sind, ihren dienstlichen
Verpflichtungen gehörig Nachkommen können.

Es wird daher angeordnet, daß die L>chlachtungen
rechtzeitig(mindestens6 Stunden vorher) dem Fleischbeschauer
anzumelden find, damit die Beschau ordnungsmäßig vorge¬
nommen werden kann- „ „ . ...

Ich darf annehmen, daß sich bei gegenseitiger Ver¬
ständigung ünd gutem Willen für die Folge die Fleischbe¬
schaugeschäfte glatt abwickeln werden.

St . Goarshausen, 24. Nov. 191b.
Der Königliche Landrat.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Braubach, 29. Nov. 1915.

Die Polizei-Verwaltung.

Als paffende Weihnachts-
Geschenke

für unsere tapferen

Kriegs-Mischung
— bester Ersatz für Bohnenkaffee—

per Wund 50 Mg.
Iran Wnget.

Feldgranen
empfehle in großer Auswahl zu äußerst billigen

Preisen und ganz besonders guter Ware:
Handschuhe, Hosenträger

figiiAsieiifi
Hemden in Biber,

Normal und Normal-
Flanell,

Unterhosen mit Futter,
Unterjacken, Normal,
Wämse, Fußlappen,
Socken und Strümpfe,

Fußschlüpfer,

Pulswärmer,
Taschentücher,

Schießhandschuhe,
Ohrenmützen,

Ohrenklappen,
Lungenschützer,

sneu' eingetroffen beiGefcbw. Schumacher.

Nützliche und praktische

WeWsgestkke

Leibbinden,Kniewärmer

Rudolf Neuhaus.

Gs gibt nichts besseres
als einen

Küppersbusch- Ki
\ V

für Groß und Klein in reicher Auswahl und billigen Preise
gnd eingetroffen.

Rudolf neuhaus.

Der von I Rüpiug ge-
Ikaufte

Empfehle mein
Herd

großes £ & a,cv
„Küppersvusch" ist sofort wieder̂

Iju verkaufen.
Frau Büttner,

Labnstelneritraße 49
offeriert

Sl Lemb.

rn
Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten,

Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedcl Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergel'> Glaspapier, Flintstein-
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültucher

usw.
jtt den billigsten Preisen.

Julius R -UviLA.

Lamatücher

Iin moderner und eleganter Bauart der weltberühmten Firma
F . Rüppersbufch Sc  Söhne , A.-G-, Gelienkirchen.

- 2 100 Arbeiter — Jahresproduktion 100 000 Stück. —
Größte Spezialsabrik für Koch- und Heizapparate ._

Alleinverkauf für Braubach unö Umgegend

für Damen in reicher Auswahl]
zu ausnehmend billigen Preisen
als willkommenes Weihnachts¬
geschenk empfiehlt

Nud . Neuhaus.

Dmeii-UutllMc Jul . Büping.

Laubsäge-
Vorlagen

A. Lemb.

schöne Au»wahl in nur bester
Ware in Tuch und allen Farben
von 3,50 Mk. an bis zu ben|
allerfeinsten.

Rud . Neuhaus.

30.
Serben
Armeer

1. 5
15 000 «
and fon]
Er'SEKS

Bef

Die amtlich vorgeichriebencn

Appels
Delikatessen!

!empfiehlt Preistafeln

Für« n Soldaten:11 wei„
| sind zu haben bei

A . Lemb.

Normal-Hemden
Biber-Hemden
Unterjacken
Normalhosen
Biberhosen
Gestrickte Zacken
Wollene Sweaters
Hosenträger
Schlafdecken
Taschentücher

Lungenschützer
Leibbinden
Kniewärmer
Handschuhe
Fußlappen
Wollene Socken
Woll. Mannsstrümpfe
Lazarett-Socken
Pulswärmer
Ohrenschützer

in reicher Auswahl bei
Gesehw- Sehumaeher.

außer dem Hause verkauft per
ILiter 80 Pfg. ohne Glas.

N u d. N eu ha u ».

SborltnD
zum Reinigen der Herdplatte|
wieder eingetroffen.

Jul . Rüpiug.

Uon unseren Feldgrauen
gerne gegessen. j

Hammelfleich mit grünen Bohnen, Gulasch mit
Kraftbrühkartoffel, Eisbein mit Sauertraut,
Rindfleisch mit Weißkohl, Kochschinken in
Scheiben, Ochsenzunge in Scheiben, Lachs in
Scheiben, Sülzrippchen, Krammetsvögelpastetei
Filetheringe in Remouladensose, Nordseekrabben
mit Mayonnäse.

Stets vorrätig bei

Apfelwein > kür unsereFeldgrauen
empfehle

iMZer, Neiftiste,
LMpsstknese

in jeder Ausführung.
A . Lemb.

Da» aus Anlaß der 500 Jahrseier der Hohenzolür"

per Liter 30 Pfg.,
neuer per Liter 25 Psg.

Iempfiehlt
<E. Lschenbrenner

Frieda Lschenbrenner

erschienene Buch:

Die Hrhenzrllern und
itzv wevk

ist in unserer Buchhandlung zum Preise' von 5Mk. zu.habMR. Lemb.

Kei
tagung
des Sch
der He
Kriegs!,
stellte i
Steuer
Es so
und de
denen
heiten
«mf ihre
Kriegsli
von de
schweige
auf dc
darf n
HeereSle
!iriegsli>
«nbedinx
»me die
Nen a
wie, in
dch wa
«vorbei
llmfcmge
lchäste ir
tag bes
Wären.

Sllei
«n durch
E allen
steihe für
Denn er
Mieden
Mitteln,
Fracht I
der Fälle
dte bekan
lenes kau
windeni
>tand in
drauchten
Md wo |
die Grün!
«erschobe,

Für die langen Winter¬
abende empfehle die so

sehr beliebte

Feihlnbliithek
Sorben erlchlen: Plolat betr.

Me EWränkNS der flcifdh*»
FellottlimtllkS.

8— 37x46  r » f",ia iu 8 ,
Diese Plakate müssen in allen Hotels,

usw. zum Aushang gelangen.A. Lenin.

| pro Band u .Woche
nur 10 pkS-

A. Lemb.

putzt alle Metalle verblüffend
md gib schönsten und an-
dauernden Hochglanz ohne Mühe
owte auch

ist eine Mischung von sst. aus
gemahlenen besten Kaffeebohnen
mit Zusatz per Psd. 1.20 Mk
Aaffee -Arieg smischung

Ipec Pid. 1,40 Mk.
Lhc. Wieghardt.

ff
Solarine' "

38)

PichCrcmn

„Sultan“

Deutsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten"

noch eine inhaltreiche,, dabei billige illustrierte
Berliner Tageszeitung mit wöchentlich7 Bei¬
blättern lesen will, der abonniere auf die

Osenpolitur, das beste deutsche!
Erzeugnis neu angekommen.

Äg. KM. « os.

„Deutsche Warte“

KDriegs-^ Wolle
a. R. 95. 1

noch zu haben bei
Gefchw . Schumacher.

die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikel
führender Männer aller Parteien über die Tage«-
und Reformsragen bringt (die D. W. ist Organ
de« Hauptaurschüffe» sür Kriegerhcimstätten),
ichnell und sächlich über alles Wtffenswerte be¬
richtet und monatlich bei der Post oder dem
Briefträger bestellt nur 75 Psg. (Bestellgeld 1»
Psg.) kostet. Man verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW- 0-
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